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Bekauutmachuug des Kriegsmiuisteriums , betref-
seud de» Ankauf vou volljährige « Zug - und Reit¬

pferde« für die Feldartillerie.
Das Kriegsministerium beabsichtigt,

am 2. Oktoberd. I . in Aulendorf von morgens
8 Uhr ab

eine Anzahl volljähriger Zug- und Reitpferde für die Feld¬
artillerie auskaufen zu lassen, unter folgenden Bedingungen:

1) Die Pferde müssen als Stangenpferde mindestens
1,60 in, als Vorder- und Reitpferde nicht unter 1,55m
Stockmaß haben, im Alter von4—6 Jahren stehen und
nach Knochenstärke, Form und Gang sich zu Arlillerie-
pferden eignen, also Zugfähigkeit mit Beweglichkeit
verbinden.

2) Hengste, Spitzhengste, trächtige Stuten, Schimmel und
Falben find vom Ankauf ausgeschlossen.

3) Die Abstammung der Pferde ist womöglich durch Deck¬
scheine nachzuweisen.

4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Gewährsmäogel
(Reichsgesetzblatt von 1899 Seite 219).

5) Die angekauften Pferde werden sofort gegen bare
Bezahlung abgenommen. Jedem Pferd ist eine Trense
und ein Halfter mit je 2 w langen Stricken mitzu¬
geben.

Stuttgart , den 3. September 1899.
Schott von Schotten st ein.

Gestorben: (In Amerika: Philippine Bäßler,  geb . Kraus,
aus Unterthalheim, OA. Nagold, 67 I . a., in Syracuse, N .-A. —
Elemens Fischer,  aus Weilingen, OA. Horb, 39 I . a., in Phila¬
delphia, Pa . — Adam To dt, aus Beinberg, OA. Neuenbürg, 36
I . a.. in Philadelphia, Pa .) — Paul Lempp,  Schiffsarzt an Bord
des Hamburger Dampfers . Hercynia' , gest. am 27. Aug. auf dem
Meer, 26 I . a., Heilbronn. — August Entreß,  Kaufmann, Stutt¬
gart. — Dr. Alfred Le uze,  Professor , Stuttgart . — Andreas
Schwenk,  Fabrikdirektor, 59 I . a., Kirchheimu. T.

Hages-AeuigKeiLen.
Deutsch!« Leich.

Nagold,  6 . Sept. (Eingesandt.) Am letzten Sonn¬
tag Nachmittag versammelten sich im Gasthof z. Hirsch
hier 38 selbständige Schmiedmeister vom Oberamtsbezirk
Nagold, um unter amtlicher Leitung auf Grund des von
7 bevollmächtigten Meistern entworfenen und inzwischen
höheren Ortes genehmigten Statuts eine freie Schmiedin¬
nung zu konstituieren. Zum Vorsitzenden des Vorstands
(Obermeister) wurde durch Zuruf einstimmig Schmiedmeister
Brezing in Nagold gewählt, die weiteren Vorstandsmitglieder
sind die Schmiedmeister Wallraff-Nagold, Weippert-Sulz,
Broß-Nagold und Johannes Feuerbacher Ebhausen. Die
übrigen Wahlen erfolgen später, da denselben noch die
Bildung des Gesellenausschusses voranzugehen hat. Zum
Zweck der Fernhaltung der Schleuderkonkurrenz und För¬
derung eines soliden Geschäftsbetriebes unter ihren Mit¬
gliedern hat die Innung und zwar zunächst nur bezüglich
des Hufbeschlags einen Minimalpreistarif aufgestellt. Wir
wünschen nur, daß nunmehr auch diejenigen Schmiedmeister,
welche bisher gezögert haben, Mitglieder der Innung zu
werdev, derselben beitreten. Denn die Innung kann nur
dann ihre Aufgaben vollkommen erfüllen, wenn alle Schmied-
metster des Oberamtsbezirks Nagold ohne Ausnahme sich
derselben anschließen.

Calw,  5 . Sept. (Korr.) Eine Menge Schaulustiger
zog heute die Eröffnung der Feldbäckerei für das 15.
Armeekorps bei Althengstett an. In 15 Oefen, welche in
einfachster Weise aus Backsteinen und Sturzblech hergestellt
im Erdreich sich befinden, werden täglich (bei Tag und
Nacht) 10—12 000 Laibe Brot ä. 1*/- k§ aus Roggrn-
mehl gebacken. Im ganzen sind 60 Bückersoldaten be-
schäftigt, welchem zwei Schichten eingeteilt sind, davon
jede 12 Stunden arbeitet. Das Brot wird in 6 Zelten
aufbewahrt und an die Proviantämter in Calw und Liebenzell
von morgen an versandt. In den Feldschlächtereien in
Calw und Althengstett werden fette Ochsen geschlachtet,
die Soldaten erhalten an einem Tag frisches Fleisch, an
den übrigen Konserven. In Althengstett lagern seit heute
120 Ztr. Konserven und 13 Kisten Gemüsekonserven. Als
Brennmaterial sind von Laupheim 240 odw Holz zuge¬
führt, welches von 30 Leuten klein gemacht wird. Um
das «dm Holz wurden8 6̂, für das 5 malige Sägen u.
Spalten 4 ^ bezahlt.

Freudenstadt,  4 . Sept. Ein bisher nicht beachteter,
kunstvoll gearbeiteter Grenzstein, etwa 4 km südlich von
Freudenstadt am Wege nach dem Kloster Alpirsbach, dürfte
im Jubiläumsjahr unserer Stadt von allgemeinem Interesse
sein. Dieses Denkmal, ein 90 em hoher und 40 om
breiter Stein, zeigt auf seiner Nordseite die Inschrift:

ttagold, Donnerstag-rn 7. September
: V0U81?. drei Hirschzinken(Würt-

temberg) 1609 (Jahc der Errichtung des Steins). Der
Stein wurde also 10 Jahre nach der Gründung der
Stadt gesetzt und enthält demnach die ursprüngliche Namens¬
form der Stadt, welche also Fredenstadt hieß.

Baiersbronn,  4 . Sept. Nach Vollendung der Zahn¬
radbahn beabsichtigt Fabrikant Wilh. Jul . Münster hier,
Flußbäder, sowie ein Schwimmbad zu errichten. Wer die
heilkräftige Wirkung der Murgbäder kennt, wird diesen Plan
mit Freuden begrüßen.

Stuttgart.  5 . Sept. Weiteren aus Straßburg ein¬
getroffenen Nachrichten zufolge begab sich Seine Majestät
der König  gestern mit dem General der Infanterie v.
Lindequist auf das Paradefeld und begrüßte dort Seine
Majestät den Kaiser,  sowie die anderen anwesenden
Fürstlichkeiten. Beim Vorbeimarsch führte der König
beidemale dos sächsische Jnf .-Regt. Nr. 105, dessen Chef
Allerhöchst derselbe ist, Seiner Majestät dem Kaiser vor.
Nach Beendigung der Parade begaben sich Seine Majestät
nach dem Generalkommando zurück und folgten daselbst
einer Einladung des kommandirenden Generals des 15.
Armeekorps Generalleutnants Frhrn. v. Meerscheidt-Hülle-
ssem und der Freifrau v. Meerscheidt-Hüllessem zur Früh¬
stückstafel. Hierauf statteten Seine Majestät den anwesen¬
den Fürstlichkeiten, sowie dem Kaiser!. Statthalter in
Elsaß-Lothringen und dessen Gemahlin Besuche ab. Abends
reisten Seine Majestät wieder von Straßburg ab. Auf
dem Bahnhof halten der dortige Verein der Württemberger
und der Kriegerverein Straßburg mit der Musik des 8.
Jnf .-RegtS. Nr. 126 zur Begrüßung Aufstellung genom¬
men. Auf eine Ansprache des Präsidenten des Vereins
der Württemberger erwiderte der König und schritt hie¬
rauf, sich mit einzelnen Mitgliedern unterhaltend, die
Front der beiden Vereine ab.

Stuttgart,  5 . Sept. Se. Maj. der König ist gestern
Abend 10 Uhr 33 Min. mit Schnellzug 51, welchem der
Kgl. Salonwagen angehängt war, von der Teilnahme an
der Straßburger Parade wieder hier eingetroffen. Die
Königin kehrt heute 10 Uhr 40 Min. von Friedrichshafen
zurück.

Stuttgart,  6 . Sept. Die Offiziere  der hiesigen
Garnison vereinigten sich gestern mit den Kameraden mehrerer
auswärtiger Regimenter als Gästen in ihren Kasinos.
Bei dem Liebesmal im Kasino des Gren.-Reg. 119 war
der komm. General Frhr. v. Falkenhausen,  die Offiziere
des Jnf .-Reg. Kaiser Wilhelm Nr. 120, sowie des Hess.
Leibdragonerreg. Nr. 23 anwesend. — Heute vormittag
von 8 Uhr an fand im Hofe der großen Jnfavteriekaferne
eine Vorübung für den heute abend stattfindenden großen
Zapfenstreich  statt , bei dem 20 Musikkorps mit 646
Mann und 400 Spielleute Mitwirken. Der Zapfenstreich
steht unter dem Kommando von Hauptmann Karl S trölin
vom Gren.-Reg. 119. Zur Führung der Fackelträger ist
Oberleutnantv. Alberti kommandirt. Die Leitung des
musikal. Teils liegt in den Händen des Musikdirektors
Prem. — Stuttgart bildetz. Z. ein buntes Kriegslager.
Alle Waffengattungen, auch vereinzelte Husaren, Kürassiere
u. s. w. zeigen sich. Ein einheitliches Bild bietet die 1.
Abt. des Ulmer Art.-Reg., die im Hangleiter'schen Zirkus
für ihre Pferde und auf dem Marienplctz für ihre Geschütze
sehr bequeme Unterkunft gefunden. In den Stallungen
stehen etwa 90 Pferde für ihre Bespannung, auf dem Platze
3 Batterien mit 18 Geschützen. D e Geschütze sind weit
auseinander gerückt, die Mannschaften müsse:, Spielraum
haben; jedes Geschütz erhält frischen Anstrich. Jedes Rohr
zeigt das württ. Wappen mit der Königskrone; die Chiffre
,,̂ V" zeigt sich ebenfalls mit der Köuigskrone, Alles leicht
umschlungen von Epheuranken. — Das hier einquartirte
Jnf .-Reg. 120 hat seinen Alarmplatz aus dem Gewerbehalle¬
platz. — Der Teil der Schloßstr., an welchem die großar-
tigsten Bauten der Hauptstadt sich gruppiren ist die eigent¬
liche via trirunxlialis; hier sind riesige Masten errichtet.
Stolz nimmt sich am abend die Beleuchtung der abgerundeten
Ecke des Hotel Marquart aus. In herrlichen Farben
leuchten das kaiserliche Wappen, „Wilhelm II."und„Hurrah".
Der Neubau Ecke der Friedrichsstraße und der Schloßstr.,
künftig Friedrichsbau genannt, sucht sein etwas unharmonisches
Dasein zu entschuldigen, dadurch, daß er seine Glieder mit
Flaggen einigermaßen zu verhüllen bemüht ist. — Eine
prachtvolle Front vor dem königl. Residenzschlosse  ist
gebildet worden mit den 15 Obelisken in Grün.

Stuttgart,  6 . Sept. Um 12.45 Uhr traf S . K. H.
der Prinz Ludwig von Bayern nebst Gefolge auf dem hies.
Bahnhof ein und wurde vom König und dem Prinzen
Hermann von Sachsen-Weimar, sowie den Spitzen der
Militärbehörden empfangen. Um 12.50 traf der König
von Sachsen ein und wurde ebenfalls vom König von
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Württemberg, dem Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar
und den Spitzen der Militärbehörde empfangen. Das
überaus zahlreich versammelte Publikum brachte den hohen
Herrschaften begeisterte Huldigungen dar. Die Stadt prangt
im herrlichsten Festschmuck. Allenthalben herrscht begeisterte
Feststimmung. Das Wetter war bis jetzt sehr heiß. Der
Himmel ist aber nunmehr bedeckt. S . K. H. Prinz Albrecht
von Preußen. Prinzregent von Braunschweig, ist heute
Nachm. 2.15 hier eingetroffen, begleitet von Rittmeister
Gras Schimmelman und Rittmeisterv. Unger. Zum Ein¬
fang waren am Bahnhof anwesend: Herzog Nikolaus, der
Attache der preuß. Gesandtschaft Dr. v. Erckert und der
Ehrendienst. Mit demselben Zug traf auch Generaloberst
Graf Waldersee ein. S . K. H. Fürst von Hohenzollern ist
heute Nachm. 3 Uhr 8 in Begleitung des Hauptmanns
Graf v. Spee hier eingetroffen. Zum Empfang auf dem
Bahnhof hatte sich in Vertretung des Königs Herzog Al¬
brecht von Württemberg eingefunden; ferner waren anwe¬
send Gen.-Major Prinz Reuß, bei dem der Fürst Wohnung
nimmt, sowie der Flügeladj. Major Frhr. v. Gemmingen
und der zum Ehrendienst kommandirte Major Wencher
(Gren.-Regt. Nr. 123).

Stuttgart.  S . Kais, und Kgl. Hoheit der Kron¬
prinz des deutschen Reichs ist dem Vernehmen nach von
Sr . Maj. dem KönigL la 8uits des Jnf .-Regts. Kaiser
Wilhelm, König von Preußen, Nr. 120 gestellt worden.
Persönlich wird der Kronprinz zu der Parade nicht er¬
scheinen.

Stuttgart,  6. Sept. Herrliches Kaiserwetter leuchtete
Über der Ankunft S . M. des Kaisers.  Schon vom
frühen Nachm, an war es in der Umgebung des Bahn¬
hofs sehr lebhaft. Je näher die Stunde der Ankunft he¬
ranrückte, desto größer wurde die Masse, die herbeiströmte,
um den Lenker des Reichs, Se. Maj. den Kaiser Wilhelm
II., an der Seite unseres Königs begrüßen und bejubeln
zu können. Während so Stuttgarts Bewohner, zu oenen
sich noch eine große Zahl fremder Gäste gesellte, der An¬
kunft des Kaisers harrten, begannen bald nach4 Uhr die
zum Empfang des Kaisers geladenen Herrschaften sich auf
dem Bahnsteig des aufs Schönste ausgeschmückten Bahn¬
hofs zu versammeln. Pünktlich um 5 Uhr fuhr der kaiserl.
Sonderzug, den bei Betreten der Markung das Geläute
der Glocken Stuttgarts begrüßte, in die Halle ein, während
die Ehrenwache salutierte und die Musik die Nationalhymne
spielte. Mit jugendlicher Frische entstleg der Kaiser in der
Uniform seines Jnf .-Regts. 120 mit Generalsabzeichen(und
ihm nach die Herren seiner Begleitung) dem Zug, eilte auf
unseren König  zu, und sofort begrüßten sich beide Mo¬
narchen in der herzlichsten Weise. Nachdem Se. Maj. der
König feinen hohen Gast begrüßt hatte, schwieg die Musik.
Hierauf erfolgte die Vorstellung der Königl. Prinzen und
das Abschreiten der Ehrenwache, wobei die Musik wieder
einsetzte. Alsdann führten Se. Majestät den Kaiser zu den
zum Empfang befohlenen Offizieren und Beamten. Der
Kaiser war sehr leutselig und wechselte mit mehreren zum
Empfang anwesenden Herren freundliche Worte. Nach
dem Vorbeimarsch der Ehrenwache begleitete der König den
Kaiser zu dem bereitstehenden Wagen vor dem Bahnhof,
wo eine Eskadron des Drag.-Reg. König Nr. 26 als Es¬
korte bereitstand. Die Eskorte ritt zur Hälfte vor, zur
Hälfte hinter dem Wagen, in dem Ihre Maj. der Kaiser
und der König fuhren. Der Oberstallmeister begleitete den
Wagen Ihrer Majestäten und in gleicher Höhe mit ihm
ritt auf der linken Seite des Wagens der Führer der Es-
korde-Eskadron. Als die Volksmenge des Kaisers ansichtig
wurde, brach ein Sturm von begeisterten Hochrufen los,
die lange anhielten und sich bis zum Residenzschloß fort-
setzten. Der Kaiser dankte aufs Freundlichste nach allen
Seiten und König Wilhelm nahm sichtlich erfreut die Hul¬
digungen entgegen die seinem kaiserl. Gast und ihm zu
Teil wurden. Am Portal zum „Weißen Saal ", zwischen
diesem und dem„alten Schloß", wurde eine Kompagnie des
Jnf .-Reg. Kaiser Wilhelm, König von Preußen Nr. 120 mit
der Fahne und den Spielleuten des betr. Bataillonsu. der
Regimentsmusik als Ehrenwache aufgestellt. Die direkten
Vorgesetzten(Bataillons-u. Regimentskommandeur) waren zu¬
gegen. Sobald der Wagenzug sich der Ehrenwache näherten
wurde Schritt gefahren; die Musik spielte die Nationalhymne.
Ihre Maj. der Kaiser und der König verließen den Wagen
und schritten die Ehrenkompagnie ab. Hierauf folgte der
Vorbeimarsch der Ehrenwache und der Eskorte. Nachdem
G. Maj. der Kaiser das Schloß betreten, meldeten sich zum
Ordonnanzdienst je ein Unteroffizier der Schloßgardekompagnie
und des Jnf .-Reg. Kaiser Wilhelm, König von Preußen
Nr. 120. — Ihre Maj. die Königin  mit den fürstlichen
Damen erwarteten und begrüßten Se. Maj. den Kaiser in
Allerhöchstdeffen Gemächern im königl. Residenzschloß. —



Die Fahnen des Jnf .-Reg. Kaiser Wilhelm, König von
Preußen Nr. 120, wurden alsbald in die Gemächer G.
Maj. des Kaisers, als des RegimentschesS, verbracht. Den
Dienst als Ehrenposten vor den GemächernG. Maj. des
Kaisers übernehmen während des Aufenthalts in Stuttgart
je 6 Unteroffiziere des Jnf .-Reg. Kaiser Wilhelm, König
von Preußen Nr. 120 und des Gren.-Reg. König Karl
Nr. 123. Kurz nachdem der Kaiser seine Zimmer bezogen
hatte, ging die Kaiserslandarte auf dem Kgl. Schloß in die
Höhe. Um 7 Uhr Abends ist Familientafel im Gpeisesaal
des Refidenzschlofses und für das Gefolge mit Einschluß
des Ehrendienstes Marschallstafel in den untern Freskozimmern
des Refidenzschlofses. Von 8'/r Uhr ab findet der große
Zapfenstreich statt.

Stuttgart,  6 . Gept. Nach den bisher bekannt
gewordenen Bestimmungen wird der Gegner des XIII.
(K. württ.) Armeekorps bei den Kaisermanöv ern,  das
elsässische Armeekorps mit zwei badischen Divisionen, nach
Ueberschreilen der Schwarzwaldpäffe am 11. Sept. seine
Operationen beginnen. Voraussichtlich gehen diese von
der Naaold-Linie Calw—Pforzheim aus und ziehen sich
in der Richtung nach Weilderstadt. auf das sich die zurück¬
kehrenden württembergischen Truppen konzentrieren und
in dessen Nähe möglicherweise die Manöver zu Ende ge¬
führt werden. In den entscheidenden Tagen übernimmt,
wie verlautet, der Kaiser  das Oberkommando über das
elsässische Armeekorps. Ein ungeheurer Train folgt diesen
Truppen; laut Bekanntmachungen werden von der Inten¬
dantur in Straßburg gegen 500 zweispännige und ca. 60
einspännige private Fuhrwerke zu dessen Fortschaffung
verwendet. Die württembergischeCorpsverwaltung bedarf,
wie schon früher mitgeteilt, gleichfalls ca. 400 Fuhrwerke.
Rechnet man hiezu die sicher nicht weniger große Zahl der
Militärfahrzeuge aller Art, so kann man sich ungefähr
ein Bild davon machen, in welcher Weise die im Manöver«
terrain gelegenen Straßen in Anspruch genommen werden.
Während der Manöver werden die beiderseitigen Truppen
mehrmals Biwaks beziehen. Bedingung hiefür ist halb¬
wegs gutes Wetter; denn es soll ohne die zwingendste
Notwendigkeit den Truppen nach den anstrengenden Uebungen
des Tages nicht zugemutet werden, im freien Felde zu quartieren.
Für den Fall nun. daß die Biwaks abbestellt würden, ist
die Belegung der Nächstliegenden Städte mit engem Quartier
vorgesehen, die bereits auch für Stuttgart in Aussicht gestellt
wurde.

Cannstatt,  6 . Sept. (Korr.) Außer den hier ein¬
quartierten zahlreichen Truppen sind nun auch ca. 50
Militärburschen mit 150 Pferden aus Berlin hier einge¬
troffen und in der Artilleriekaserne einquartiert worden.
Diese Pferde sind für das Gefolge Sr . Maj. des Kaisers
bestimmt.

Friedrichshafen , 6. Sept. (Korr.) Vorgestern nach-
mittag machteI . M. die Königin aus dem„Buchhorn" eine
Fahrt nach Arbon. — Gestern Morgen7?" ging der K.
Sonderzug mit I . Maj. nach Stuttgart ab, welcher in
Geislingen kurze Zeit anhielt. — Vorgestern Mittag 1?°
passierte die Herzogin Wera, von St . Moritz kommend und
nach Stuttgart fahrend, Friedrichshafen. Um dieselbe Zeit
verreiste Ministerpräsidentv. Mittnacht, welcher bis Freitag
in Stuttgart weilt. — In Schloß Zetl wird gegenwärtig
eine Telephonanlage hergestillt. — Vorgestern wurde das
untere Los der Schuffenkorrektion, das von Bauunternehmer
Braig ausgeführt wurde und von Lochbrücke bis Oberbaum¬
garten reicht, von den Vertretern des Staats, Oberbaurat
Grauer-Stuttgart und Oberingenieur Kübler-Ravmsburg,
des Bezirks und der Gemeinden übernommen. Das obere
Los unter Micheln ist noch nicht ganz fertig. Auch war
über die Herstellung einer Schufsenbrücke bei Kehlen noch
keine Einigkeit erzielt. Gegenwärtig läßt Eriskirch einen
Voranschlag über die kurze noch zu korrigierende Strecke bis
zur Seemündung machen.

Friedrichshafen,  5 . Sept. (Korr.) Nachdem das
Dampfboot„Eberhard", sodann „Württemberg" behufs
Reparatur auf der Werst waren, ist nun auch das Salon¬
boot „König Karl" in die Werft gezogen worden, um
einer gründlichen Revision unterzogen zu werden.

Rippoldsau,  3 . Sept. Die zahlreichen evang. Kur¬
gäste haben früher während ihrer oft länger dauernden
Kurzeit einen evang. Gottesdienst fast ganz entbehren müssen,
da der badische Geistliche, in dessen Parochie Rippoldsau
gehört, so sehr weit entfernt ist. daß er nur selten zu einem
solchen kommen konnte. Auf Anregung des Obertirchen-
rats, der sich mir dem württ. Konsistorium ins Benehmen
setzte, wurde nun mit den evang. Geistlichen von Freuden¬
stadt vereinbart, daß dieselben während des Sommers
einigemal hier Gottesdienst halten sollen. So geschah es schon
im vorigen Sommer, zuerst im Rathaussaal, dann aber
in der von Badbesitzer Göhringer freundlich zur Verfügung
gestellten, chm gehörenden Kapelle hinter dem Badhotel.
Für den heurigen Sommer haben nun die Kurgäste unter
Führung einiger Villenbesitzer diese Kapelle auf ihre Kosten
recht würdig Herstellen lassen(durch neue Stühlung, Har¬
monium rc.) und der Gottesdienst wurde auch in dieser
Saison etwa alle 14 Tage von einem Freudestädter Geist¬
lichen gehalten. Einmal predigte auch ein zur Kur an¬
wesender norddeutscher Pfarrer. Diese Gottesdienste in der
kleinen, traulichen Kapelle erfreuen sich eines guten Besuchs
auch seitens der zahlreichen evang. Angestellten und Be¬
diensteten in den Hotels.

Pforzheim,  5 . Sept. (Korr.) In der gestern abend
abgehaltenen Partriversammlung deS sozialdemokratischen
Vereins wurde Chemiker Opifizius-Pforzheim als Kandidat
zu der im Herbst stattfindenden Landtagswahl ausgestellt.
Zwei Kandidaten find nunmehr aufgestellt, nämlich von
den Nationalliberalen der langjährige Abgeordnete Gesell,

die übrigen Parteien scheinen Abstand von der Aufstellung
von Kandidaten zu nehmen.

Köln,  5 . Sept. Die Köln. Ztg. meldet aus London:
Die Vorbereitungen deS englischen Kriegsministeriumsfür
den etwaigen Krieg mit Transvaal sind beendet. Die
Regierung stellte für die Auslagen vorläufig5 Millionen
Pfund bereit. Einem Londoner Abendblatt zufolge hat
die Regierungsdruckerei den Auftrag erhalten, eine Prokla¬
mation zur Einberufung der Reservisten erster Klaffe zu
drucken und die erforderlichen Exemplare heute abzuliefern.

Berlin,  6 . Sept. Die jüngsten Vorgänge in Rennes
werden vermutlich wieder Veranlassung geben, die Stellung
der deutschen Regierung zur Dreyfusaffaire  zu erörtern.
Wir sind überzeugt, daß die deutsche Regierung auch
etwaigen neuen diplomatischen Versuchen gegenüber, sich
selbst oder ihr nahestehende Personen zu einem direkten
Eingreifen in die Prozeßverhandlung zu veranlassen, bei
oller genügsam bekannten Sympathie für den Angeklagten,
sich ablehnend verhalten und diejenigen Grenzen ihres Ent¬
gegenkommens nicht überschreiten wird, die sie seither inne
gehalten hat.

Die Berliner Hofluft  weht jetzt nicht mehr so scharf
nach Detmold hin, wie seither. Hierauf läßt wenigstens
die Meldung schließen, der Kaiser Habs der Bitte des
Grafen Leopold v. Lippe-Biesterfeld-Sohnes des Graf-
Regenten von Lippe-Detmold, ihm die Teilnahme an den
Manövern des I . Armeekorps zu gestatten, entsprochen und
sei Graf Leopold während der Dauer der Manöver in
Westfalen dem 55. Jnf .-Regt. zugeteilt worden.

Zum Studium der Pest iuOporto  begiebt sich vom'
Berliner Institut für Infektionskrankheiten Prof. Dr. Frosch
in den nächsten Tagen im Aufträge der deutschen Regierung
in die verseuchte Stadt. Prof. Frosch, der Geheimrat Koch
auf seiner Reise zum Studium der Malaria in Italien be¬
gleitet hat, ist erst vor wenigen Tagen in Berlin eingetroffen.

Das Wartegeld der preußischen Beamten
wird jetzt nach der erfolgten Maßregelung von Regierungs¬
präsidenten und Landräten vielfach erörtert. Hierzu ist zu
bemerken, daß die auf direkten Befehl des Landesherrn
gemaßregelten Beamten ein Wartegeld beziehen, das bei
einem Gehalt von 3600 ^ und darüber die Hälfte, bei
einem geringeren Einkommen etwas mehr als die Hälfte
des Gehaltes beträgt. Die jetzt zur Verfügung gestellten
Verwaltungsbeamten beziehen ein höheres Gehalt als
3600 haben also Anspruch auf ein Wartegeld in Höhe
der Hälfte ihres Gehaltes; indessen soll das Maximum des
anrechnungssähigen Gehaltes mit 12000 ^ angenommen
werden, so daß der höchste Betrag des Wartegeldes, der
gezahlt werden kann, 6000 ^ beträgt. Der Wohnungs¬
zuschuß kommt nach dem bei Pensionierungen anrechnungs¬
fähigen Durchschnittssatz in Anrechnung, Repräsentations¬
gelder werden jedoch nicht berücksichtigt.

Vom deutsch-czechischen Kampfplatz  wird folgen¬
der Vorfall berichtet. Der Fürst von Lippe-Schaumburg,
der in Böhmen die Herrschaft Nächst besitzt, wollte die
czechische Ausstellung in Rothkosteletz besichtigen, kehrte je¬
doch beim Eingang um mit der Bemerkung: „Hier sind
ja nur czechische Fahnen, da kann ich nicht hineingehen!"
Daraufhin beschlossen die czechische» Gastwirte in Rothkoste¬
letz. kein Bier- mehr aus der fürstlichen Brauerei zu be¬
ziehen.

Fs <!a«L.
Rennes,  4 . Sept. In der heutigen Sitzung wurden

wieder ziemlich viel Zeugen vernommen. Zwischen dem
Verteidiger Labori und dem Präsidenten des Kriegsgerichts
kam es wieder einmal zu einem erregten Zwischenfall, in¬
dem der Präsident den Verteidiger zur Mäßigung auf¬
forderte, worauf natürlich Labori die Antwort nicht schuldig
blieb. Auf Dreyfus selbst scheint die gestrige Sitzung
einen tröstlichen Eindruck gemacht zu haben. Er verließ
den Gaal mit lächelnder Miene und in heiterer Stimmung,
nachdem er sich mit seinen Verteidigern unterhalten und
ihnen die Hände gedrückt hatte. Der Gerichtshof beschloß,
morgen früh 7 Uhr bei geschloffenen Thüren zu verhandeln,
um bestimmte Stücke des geheimen Aktenbündels zu prüfen.

Paris,  5 . Sept. Anläßlich der bevorstehenden Been¬
digung des Dreyfus-ProzesseS ordnete Kriegsminister Galli-
fet an, daß alle militärischen Zeugen unmittelbar nach Be¬
endigung der Verhandlungen Rennes verlassen sollen. Gal-
lifet wies den Regierungskommiffar telegraphisch an, gegen
jede Erörterung  einer Zeugenaussage  unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit Einsprache zu erheben. Aber dieses Te¬
legramm erreichte Carriere erst, nachdem der Gerichtshof
den Ausschluß der Oeffentlichkeit für Eernusch's Aussagen
beschlossen hatte. Möglicherweise könnte hieraus folgen,
daß das Kriegsgericht bei Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen heute Morgen den Ausschluß der Oeffentlichkeit nur
dahin ausspricht, um Cernuschi die Namen der ausländischen
Persönlichkeiten angeben zu lassen, deren er in der gestrigen
Verhandlung Erwähnung gethan hat.

Paris,  5 . Sept. Meldung der Agence Havas. An
Oberst Schwartzkoppen und Panizzardi  werden Vorla¬
dungen an den Kriegsminister gerichtet, dieser giebt
sie an den Justizminister weiter, letzterer an den Minister
des Aeußern. Delcasse teilt die Vorladungen den Bot¬
schaftern in Berlin und Rom mit Diese veranlassen das
Uebrige. Schwarzkoppen und Panizzardi können persönlich
vor dem Kriegsgericht erscheinen oder ihre Aussagen vor
einem Justizbeamten ihres Landes abgeben. DerJustizbe-
amte läßt die Aussagen sodann auf diplomatischem Wege
an das Kriegsgericht gelangen. Durch das Verhör beider,
gleichviel wie es erfolgt, verlängert sich der Prozeß um
mindestens eine Woche.

Paris , 5. Sept. Die revisionistischen Blätter erklären,
die Vorladung des Belastungszeugen Cernuschi beweise, daß
die Generäle zu der lieber,eugung gelangt seien, daß ihre
Anklage höchst haltlos sei, da sie sonst nicht zu so verzwei-
selten Mitteln gegriffen hätten. — Die„Aurore" veröffent-
licht über den Zeugen Cernuschi  Einzelheiten: Cernuschi
sei ein Abenteurer. Die Mitglieder der serbischen Kolonie
der er sich zu nähern versuchte, beobachteten ihm gegenüber
Zurückhaltung.

Poris,  5 . Sept. Das Amtsblatt veröffentlicht das
Dekret  betreffend die Einberufung des Staatsge¬
richtshofs.  Der Bericht des Untersuchungsrichters Fabre
an das Ministerium kann nicht vor Beginn der öffentlichen
Verhandlung veröffentlicht werden. — Im Zusammenhang
mit der Verschwörung  gegen die Sicherheit des Staats
wurden gestern in Bordeaux Haussuchungen  bei den
Zeitungen„La Jeuneffe Royaliste", „Le Nouvelliste" und
„Pierre de L'Affomption" vorgenommen, wobei zahlreiche
Papiere beschlagnahmt wurden. — Bei den gestern in
Avignon  vorgenommenen Haussuchungen bei dem Präsi¬
denten und den Mitgliedern des Komitees der royalistischen
Jugend und der katholischen Vereinigung wurden zahlreiche
Papiere beschlagnahmt.

Rennes,  6 . Sept. Labori  telegraphierte gestern abend
an den deutschen Kaiser  und König Humbert  von Italien
und erbat unter Darlegung der Situation die Erlaubnis
für Schwartzkoppen und Panizzardi, in Rennes erscheinen
zu dürfen, um die volle Wahrheit ans Licht zu bringen.
Labori wies auf den Verlauf der gestrigen Sitzung hin,
welche von der günstigsten Vorbedeutung für die unumwun-
denen Aussagen der beiden ehemaligen Attachees anzu-
sehen ist.

Rennes,  6 . Sept. Der Sekretär Laboris  reiste nach
Paris , um sich mit dem deutschen Botschafter in Verbin¬
dung zu setzen. Der Sekretär will die Vorladung für
Oberstv. Schwartzkoppen  auf der Botschaft lassen und
den Botschafter bitten, sich telegraphisch zu informiren, ob
man auf das Erscheinen Schwartzkoppens rechnen könne.

Rennes,  6 . Sept. Die Zeugenvorladungen
des Oberstv. Schwartzkoppen  und Oberst Paniz¬
zardi  sind gestern vormittag auf diplomatischem Wege
ab gesandt  worden.

Paris,  5 . Sept. Ein Genosse Guerin's warf gestern
Ziegelsteine auf die Polizei, worauf Guerin sich entschuldigte,
der Mann habe nicht auf seinen Befehl gehandelt.

Paris,  5 . Sept. Der Bericht des Oberstaatsanwaltes
an den Justizminister schließt: Was die Rebellion Guerin's
und seiner Genossen und den Mordversuch angeht, so hängen
dieselben eng mit dem Komplott und dem Komplottversuch
zusammen. — Bisher sind 44 Personen in Las Komplott
gegen die Sicherheit des Staates verwickelt. 25 davon
sind im Gefängnis, die übrigen auf der Flacht oder auf
freiem Fuße. Der Bericht des Untersuchungsrichters Fabre,
welcher die Grundlage in dieser Affaire bildet, wird einer
aus 9 Mitgliedern zu bildenden und unter dem Vorsitz des
Senators Beranger stehenden Üntersuchungskommisfionüber¬
wiesen werden. Die Arbeiten der Untersuchungskommission
werden5—6 Wochen dauern, so daß die öffentliche Ver¬
handlung des Staatsgerichtshofes nicht vor Ablauf von 2
Monaten beginnen dürften. Unter den beschlagnahmten
Papieren soll sich auch die Beamtenliste befinden, welche
bei der Rückkehr des Herzogs von Orleans verwirklicht
werden sollte. In dieser Liste befinden sich die Namen
verschiedener Generalea. D.

Paris,  5 . Sept. Das „Echo de Paris" versichert,
England habe zahlreiche Aerzte in Frankreich angeworben,
welche während des Krieges in Afrika thätig sein sollen.

Aus Belgrad  kommt die Nachricht, daß dort am 4.
Sept. der ehemalige Ministerpräsident Jowan Ristisch (Ri-
stic) an einer Lungenlähmung gestorben ist. Ristitsch war
der einflußreichste serbische Staatsmann in den letzten Jahr¬
zehnten. Er war der Führer der älteren liberalen Partei
und galt stets als ein Anhänger der russischen Politik. Gebo¬
ren am 27. Okt. 1831 in Kragujevac, studierte er 1849—54
zu Berlin, Heidelberg und Paris und machte sich zuerst 1858
auf der Skuptschina bemerkbar als entschiedener Anhänger
derObrenowischeund Vertreter konstitutioneller Anschauungen.
1861—67 war er Agent Serbiens ,n Konstantinopel, Ende
1867 eine kurze Zeit Minister des Aeußern. Die Nachricht
von der Ermordung des Fürsten Michael traf ihn auf einer
Mission zu den Großmächten. 1868—72 war er einer der
drei Regenten während der Minderjährigkeit des Fürsten
Milan, wobei er sich an der Ausarbeitung der Verfassung
von 1869 beteiligte, und dann 1872—73 Minister des Aeußern
und Ministerpräsident. Das Ministerium des Aeußern be¬
kleidete er auch 1875 und 1876—80 während der beiden
türk. Kriege, wobei er Serbien aus dem Berliner Kongreß
vertrat, und wieder 1887—88. Nach der Abdankung des
Königs Milan (6. März 1889) war R. abermals Mitglied
der Regentschaft für Alexander, bis sich der junge König
13. April 1893 selbst für großjährig erklärte, nach seinem
Ausscheiden aus der Regentschaft zog er sich ganz ins Pri¬
vatleben zurück.

London,  5 . Sept. Die deutsche Standard und
Diggers News meldet aus Johannesburg, daß die Recru-
tirung eines deutschen Corps rapid fortschreitet. Die An¬
zahl der Freiwilligen ist in Johannesburg 1650, in Pre¬
toria 450. Städte, wie Heidelberg,Krugersdorp, Potchefstrom
und Keerksdorp, bilden ebensolche Corps. Der Totalbetrag
wird 4000 übersteigen. Meist sind es ausgebildete deutsche
Soldaten. Die Transvaal-Regierung genehmigte die Bil¬
dung des Corps unter dem Kommando des Obersten Schiel,
welcher seit Jahren in Verbindung mit der Transvaal-
Armee steht.



London , S. Gept. „Daily Telegraph" schreibt: Die
Transvaal-Regierung wird nunmchr, ânstatt England nach-
zugebe«, ihre vollständige Unabhängigkit verlangen.

London,  5 . Sept. „Morning Post" versichert, die
Behörden von Prätoria hätten die Absicht, hundert Uit-
länder zu verhaften, um dieselben als Geiseln za behalten
im Kriege mit England, welcher als unvermeidlich be¬
trachtet wird.

Morley für de« Frieden.  In einer Versamm¬
lung seiner Wähler in Arbroath Hielt Morley eine Rede,
in welcher er nachdrücklichst für eine versöhnliche Politik
eintrat. Gr erklärte, es sei wesentlich für England, sich
eine freundliche Beurteilung der holländischen Bevölkerung
in Südafrika zu sichern und nicht die weiße Raffe daselbst
uneinig zu machen. Wenn Transvaal in eine Kronkolonie
verwandelt würde, würde man es mit Gewalt halten müssen.
Er betrachte einen Krieg, der dem Lande höhere Lasten
auf erlege, für den Gipfel menschlicher Thorheit. England
brauche kein Räuberreich zu sein, und der Transvaal würde
eine Schmach für England sein. — Wird leider schwerlich
mehr etwas helfen.

Amerikanische Niederluge.  Aus Manila
wird gemeldet: 6000 Tagalen habm General Lawtvns
Truppen aus der ganzen Provinz Cavite bis unter die
Mauern der von einer starken amerikanischen Garnison
besetzten und heute befestigten und von schwerer Artillerie
geschützten Stadt Cavite zurückgetrieben und sämtliche stra¬
tegischen Punkte von Cavite bis zur Laguna de Bay wieder
okkupiert. _

Kleinere Mitteilungen.
Calw.  5 . Sept. (Korr.) In Würzbach wurde dem

Gemeindepfleger in seiner Wohnung der Inhalt der Gemein¬
dekasse— 1500 — gestohlen. Von dem Dieb hat man
keine Spur.

Sindelfingen,  6 . Sept. Das 7 Jahre alte Töchter-
chen des PflästerersB. wollte in Abwesenheit seiner Eltern
seinem Schwesterchen eine Flasche Milch mittelst einer Wein¬
geistflamme wärmen. Hiebei fingen die Kleider des Kindes
Feuer, das dann jammernd und um Hilfe rufend, bren¬
nend auf die Straße lief. Durch rasches Eingreifen der
Nachbarn wurden die Flammen in kurzer Zeit gelöscht,
doch hat das Kind erhebliche Brandwunden davongetragen.

Feuerbach,  6. Sept. (Korr.) Gestern Mittag zwischen
11 und 12 Uhr brach in dem Dachstock des Gasthauses
zur „Mühle" Feuer aus, welches jedoch durch die rasch
herbeigeeilte Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht wurde, bevor
es größeren Schaden anrichten konnte.

Cannstatt , 5. Sept. (Korr.) In der elektrotechnischen
Abteilung der hies. Filiale der Eßlinger Maschinenfabrik
ist heute Vormittag um 10 Uhr ein verheirateter Arbeiter
von einer Maschine erfaßt und fürchterlich zugerichtet wor¬
den. An der linken Hand wurden dem Bedauernswerten
4 Finger abgeschnitten und am rechten Arm groß« Stücke
Fleisch bis auf die Knochen losgetrennt. Außerdem erhielt
er noch einige Verletzungen an der Brust. Der Verunglückte
wurde alsbald mittels Sanitätswagens ins Bezirkskranken¬
haus verbracht. Er heißt Opferkuch und ist 27 Jahre alt.
Der Mann hat 2 Kinder.

Kirchheim  u . T., 5. Sept. (Korr.) Das frühere
Schatz und Bühlstahl'sche Anwesen, in dem s. Z. eine
Türkischrote-Färberei und nachher die Gelatinefabrikation
betrieben wurde, ist vom jetzigen BesitzerE. Hoyler an
einen Karlsruher Herrn verkauft worden. I » dem Eta¬
blissement soll eine Handschuhlederfabrik eingerichtet werden.

Laupheim,  5 . Sept. (Korc.) In Baltringen, hies.
Dberamts, brach vorgestern wie man annimmt. infolge
Brandstiftung Feuer aus, das aber schließlich bewältigt
werden konnte. Es ist jedoch eine Masse Torf, Wellen,
Heu und Stroh verbrannt.

Simmisweiler , 5. Sept. (Korr.) Gestern nachmittag
um ' /s3 Uhr geriet ein beim Wohn- und Oekonomiegebäude
des Anton Kieninger liegender Strohhaufen in Feuer. Im
Augenblick erfaßte das Feuer das mit Stroh bedeckte Ge¬
bäude. Der herrschende Ostwind trug dasselbe aus die zum
Teil sehr weit entfernt liegenden mir Stroh bedeckten Ge¬
bäude des S . Neukamm, S . Dangelmaier, I . Trögele, A.
Häfele. I . Hahn, so daß sämtliche Gebäude, nämlich5 Wohn-
und Oekonomiegebäudeund 2 Nebengebäude ein Raub der
Flammen wurden. Die ganze heurige Ernte ist vernichtet.
Der Gebäudeschaden beträgt ungefähr 30000 ^ Der
Brand soll durch Kinder entstanden sein.

Ebersdach  OA. Saulgau, 5. Sept. (Korr.) Gestern
vormittag brannte ein Wohn- und Oekonomiegebäude
vollständig nieder. Die Entstehungsursache ist noch un¬bekannt.

Ulm,  5 . Sept. (Korr.) Heute Nacht stiegen Diebe
in das Kontor der Eisenhandlung Daiber u. Cie. bei dem
Mohrenkopf ein und suchten den Kaffenschrank zu erbrechen,
was ihnen jedoch nicht gelang.

Ulm,  6 . Gept. (Korr.) Die Gtrafkammerverhandlung
gegen den Verleger und Redakteur der Ulmer Schnellpost,
Dr. Rübling, wegen Beleidigung des Hofrats Dr. Wacker
in seiner Eigenschaft als Gemeinderat ist auf 23. Sept.
d. I . anberaumt.

Ravensburg,  6 . Sept. (Korr.) Als in der Nacht
vom Sonntag auf Montag der Agent und Güterhändler
Franz Xaver Weishar von Ried Gde. Fronhofen von Fron¬
hofen weg nach Hause gehen wollte, wurde er von einem
jungen Burschen verfolgt und mit Steinen beworfen, sodann
überfallen und durch mehrere Messerstiche am Hals schwer
verletzt. Weishar stand erst vor ein paar Tagen vor der
Strafkammer in Ravensburg wegen Urkundenfälschung, war
aber freigesprochen worden. Untersuchung in der Angelegen¬
heit ist eingeleitet.

In Biberach  wurde neulich über Mittag dem Ober¬
amtsarzt Dr. Palmer  eine wertvolle goldene Taschenuhr
mit Kette, die er während des Umkleidens im Vorplatz seiner
Wohnung auf einem Tische niedergelegt hatte, gestohlen.
Der Verdacht des Diebstahls lenkt sich auf 2 Handwsrks-
burschen, die zur fraglichen Zeit im Hause gebettelt und hie¬
bei auch den Vorplatz betreten hatten. Leider wurde der
Diebstahl erst nach einigen Stunden entdeckt, die vermutlichen
Diebe waren längst verschwunden.

Oehringen.  5. Sept. Die 20 Jahre alte Tochter deS
Metzgermstrs. H. hier ist vorgestern abend in Gemeinschaft
mit einem 24 Jahre alten BurschenN. aus dem Eltern¬
haus«unter Mitnahme von Barmitteln entflohen. Die beiden
unterhielten seit längerer Zeit ein intimes Liebesverhältnis
und es soll, nachdem die Eltern hievon erfahren haben, zu
einer Scene gekommen sein, worauf die beiden dann sich
entfernten. Wohin dieselben sich gewendet haben, ist nicht
bekannt.

Immendingen,  5 . Sept. Gestern vormittag fuhr
auf dem hiesigen Bahnhof eine Rangiermaschine in einen
einlaufenden badischen Güterzug. Die Maschine ist voll¬
ständig zertrümmert worden; dem Führer desselben wurde
ein Fuß abgedrückt. Der Heizer, welcher absprang, erlitt
einen Schädelbruch. Der Materialschaden beträgt etwa60000 ^

Badenweiler,  6 . Sept. (Korr.) Dem „Freiburger
Boten" zufolge wurde am Sonntag Abend im Kurgarten
ein Raubanfall verübt. Zwei promenirende Kurgäste,
Mutter und Tochter, wurden plötzlich von einem jungen
Menschen angefallen und mit den Worten: „Geld oder ich
schießt" bedroht. Der Unmensch raubte den erschreckten
Damen eine goldene Uhr und gab auf die jüngere noch2
Schrotschüffe ab, so daß sie schwer verletzt ihrer Mutter
in die Arme fiel. Dem Verbrecher gelang es zu entweichen.
Wie das „Margr. Tageblatt" vernimmt, soll der Thäter
erkannt, und ein 18jähr»ger Bursche von Manzell sein, der
die That wohl im Rausch begangen habe, derselbe treibt
sich noch im Walde herum.

Karlsruhe,  6 . Aug. Der in der Georg-Friedrich-
straße hier wohnhafte Arbeiter Bieringer hat, wie der
„Berl. Lok.-Anz." mitteilt, sein 2jähriges Töchterchen mit
einem Revolver, den er sich beim Besuch der benachbarten
Kirchweih geliehen, im Scherz erschossen. Aus Verzweif¬
lung darüber hat er dann Selbstmord begangen.

St . Ilgen,  5 . Sept. (Korr.) Unweit der hiesigen
Station wurde der Ablöser Ludwig Seiler beim Schließen
der Barrieren am Walldorser Uebergang von dem nach
Karlsruhe fahrenden Schnellzuge erfaßt und gräßlich ver¬
stümmelt.  Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit
9 meist noch unmündigen Kindern.

München,  6 . Sept. Die „M. N. N." melden aus
Zürich:  Die nach Unterschlagung von 40000 ^ aus
München geflohenen Brüder Loibl  wurden hier fest-
genommen.

Berlin,  2 . Gept. Von einem„weißen Raben", einem
HauswirtK. in der Müllerstr. berichten die Blätter folgendes:
Er veranstaltet alljährlich einen großartigen Ausflug, an dem
seine sämtlichen Mieter mit ihren Kindern teilnehmen und
wobei er nicht nur die gesamten Kosten für die Partie
selbst, einschließlich der Ausgaben für Essen, Trinken und
Belustigungen, trägt, sondern auch noch für etwaige Ar-
beitsversäumniffe seiner Schutzbefohlenen die Entschädigungs«
kosten aus seiner Tasche zahlt. Letzter Tage fuhr nun die
ganze Gesellschaft in 5 schön geschmückten Wagen unter
Trompetenklang nach Waidmannslust hinaus. Zum Schluß
halte der Hauswirt noch eine „Extraüberraschung" bereit:
Jedem Mieter wurde ein Schriftstück überreicht, worin der
Menscdenfreund mitteilt, daß für das 4. Quartal nur zwei
Drittel der Monatsmiete zu zahlen sind. Erst um die
mitternächtige Stunde kehrte die Gesellschaft zum „weißen
Raben", so wird die Mietskaserne des Herrn K. genannt,
wieder zurück.

Ein böses Abenteuer an der russischen Grenze
erlebte eine Frau. Sie wollte ihre in Rußland wohnenden
Verwandten besuchen und reiste über Thorn ins Zarenreich.
Bei der Grenzrevision in Alexandrowo wurden im Gepäck
der Frau verschiedene Kleidungsstücke gefunden, die der revi¬
dierende Beamte für neu erklärte, trotzdem ihre Besitzerin
sie bereits mehrfach im Gebrauch gehabt hatte. Als die
Reisende sich deshalb beharrlich weigerte, die fraglichen Sachen
zu verzollen, wurden diese beschlagnahmt und ihr direkt aus
den Händen gerissen. In ihrem Umute über die ihr wider¬
fahrene Behandlung erlaubte sich die Dame eine abfällige
Bemerkung über russische Zustände. Daraufhin wurde sie
kurzerhand verhaftet und abgeführt. Erst am folgenden
Tage erhielt sie, dank der Intervention eines höheren Be¬
amten, ihre Freiheit wieder, durfte aber ihre Reise nach
Rußland nicht fortsetzen.

Unter einer Rattenplage  leidet gegenwärtig Kopen¬
hagen. Sie ist so groß geworben, daß man Preise für
die Tötung von Ratten aussetzen mußte. In den letzten
3 Wochen hat nun der große Krieg gegen die Ratten be¬
gonnen. In der ersten Woche wurden nach den amtlichen
Berichten 6094 Ratten getötet, in der zweiten 6616 und
in der dritten 6780. Man hofft unter den Ratten all¬
mählich eine Sterblichkeitsziffer von 10000 in der Woche
zu erreichen, obwohl das Jagdmaterial gegenwärtig ausge¬
gangen ist. Man schlägt vor, die Antirattenbewegung auf
das ganze Land auSzudehnen. Die Frage der Vertilgung
der Ratten soll eine Nationalfrage werden. — Wenn unter
diesen Umständen die Pest in Kopenhagen eingefchleppt
würde— das könnte eine schöne Geschichte werden; denn
die Pest ist nach Prof. Kochs Anschauung ursprünglich eine
Rattenkrankheil, und diese Tiere, sowie die Stiche ihres
Ungeziefers, gelten als die Hauptverbreiter der Seuche.

Eine Lynchjustiz  wurde, so schreibt die „Lodz. Z.",
in der Nacht von Sonntag zu Montag an der Pabianicer
Chausse verübt. Um 2 Uhr in der angegebenen Nacht
begegneten daselbst einige Kolonisten des Dorfes Kociano-
wice dem aus Pawlowice bei Pabianice stammenden 20
Jahre alten AugustK., der einige Êaten und Hühner
unter dem Arm trug. Befragt, von wo er das Geflügel
hätte, konnteK. keine bestimmte Auskunft geben, und so
wurde er gefesselt nach dem Dorfe gebracht, wo sich heraus-
stellte, daß K. die Enten und Hühner daselbst gestohlen
hatte. Es wurden noch einige Nachbarn aus ihrem Schlafe
geweckt, und nun begann ein grausames Gericht. Der an
den Händen gefesselte Dieb wurde von den mit Knüppeln
bewaffneten Kolonisten mitleidlos derart geschlagen, daß
das Blut aus Nase, Mund und Ohren floß. Sodann wurde
der Dieb auf die Chausse zurückgeschleppt und hier seinem
Schicksale überlassen. Er erlag bald den schweren Ver¬
letzungen. _

Vermischtes.
(Einges .) Wie naiv oft unsere biederen Land¬

leute sein können , hat zu seinem nicht geringen Erstaunen
ein Offizier erfahren müssen, der bei solchen eine „gebrannte Suppe"
aufgetifcht bekam, die zwar von einem Bauernmagen vertragen
werben kann, bei dem Marsjünger aber bedenkliche? Kopfschütteln
hervorrief : „Ja , ihr Leutchen, das kann ich nicht essen!" — Ver¬
wundert schauten sie sich den Kostverächter an : „Die Supp ist guet !"
„Mag sein", entgegnele lächelnd der Leutnant , „aber ich mag nun
einmal nicht ; füllt mir dafür lieber meine Feldflasche , damit ich
draußen etwas habe, wenn mich die Hitze und der Durst zu sehr
plagen ". Es geschah, und frohgemut , wenn auch mit etwas knurren¬
dem Magen , ward Abschied genommen . Liebkosend schaute der
stramme Krieger oft seine Feldflasche an und als er endlich nach
manch tüchtigem Ritt gewaltig Durst verspürte , schraubte er den
Becher ab und begann einen tiefen Zug zu thun . Aber , was war
denn das ! Das schmeckt ja ganz erbärmlich und quoll scheußlich
dick und schwarzbraun heraus ! Bombenelement , die Kamele haben
mir meine Feldflasche mit der stehen gelassenen Brennsuppe gefüllt!

Preisbewerbung.  Der französische Gesandte in Was¬
hington hat bekannt gegeben , daß die Erben eines reichen Ameri¬
kaners, der bei dem Unglück der „Bourgogne " im Juli vergangenen
Jahres umkam, einen Preis von 100000 Franks für denjenigen
bestimmt haben , der den besten ausführbaren Rat zur Rettung von
Menschen im Fall eines Schiffsunglücks auf offener See zu geben
vermag . Die ganze Welt kann sich um den Preis bewerben und
die eingelaufenen Ideen werden von einem Komitee der Pariser
Weltausstellung geprüft.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stückgutverkehr.  Während für die überwiegende Mehr¬

zahl der zum Versand kommenden Stückgüter eine Bescheinigung
nicht  verlangt wird und namentlich viele größere Versandfirmen
auf die Erteilung von Bescheinigungen sogar regelmäßig verzichten,
ohne daß hieraus irgend welche Anstände sich ergeben, find einzelne
Versender im Lauf der Zeit zu der gegenteiligen , für die Eisen¬
bahnverwaltung überaus lästigen Uebung gekommen, für alle  zur
Ausgabe kommenden Sendungen , also auch für solche Güter sich
Bescheinigung erteilen zu lassen, bei welchen eine Entwendung vor
der Uebsrgabe der Bahn wohl kaum ernstlich zu befürchten ist, wie
z. B . bei Eisenwaren , Maschinen , Maschinenteilen , Ofen - oder

erdteilen , Thonplaiten , großen oder schweren Kisten, Fässern,
allen u. dergl . Durch das Verlangen der Bescheinigungserteilung

wird namentlich aus größeren Stationen das Uebernahmegeschäft
in empfindlichem Maße verlangsamt , wovon nicht nur diese Güter
aufliefernden Personen , sondern auch die Auflieferer solcher
Güter betroffen werden, für welche eine Bescheinigung nicht ver¬
langt wird . Im Interesse der Güterstellen wie des Publikums
kann daher nur empfohlen werden , von der Einholung von Be¬
scheinigungen für ausgelieferte Stückgüter für die Regel abzusehen.

Nagold,  S . Sept . Auf den Domänen Sindlingen und Reut¬
hin ist der Obstsegen Heuer so groß, daß einzelne Pächter gegen
1000 Ztr . abgeben können. Auch die Gäuorte in dieser Gegend
haben eine reiche Ernte za erwarten.

Remmingsheim,  4 . Sept . (Hopfen ). Wir stehen hier in
voller Ernte Ueber 400 fremde Personen sind Heuer anwesend,
und doch fehlt es noch da und dort an Arbeitskräften angesichts
der überreich behangenen Anlagen . 70 Hektar find hier angepflanzt,
die sogenannten Jungferhopfen nicht gerechnet, und pro Hektar find
reichlich 12 Zentner zn schätzen. Das will unter Dach und Fach
gebracht sein. Die Qualität wird vorzüglich, besser als im Thal,
doch hat der Sturm am 1. und 2. Sept . Schaden angerichtet . In
einzelnen Hopfengärten wurden bis zu 10 Prozent Stangen umge¬
worfen.

Tübingen,  S . Sept . Hier ist die Hopfenernte seit gestern in
vollem Gange . Der Ertrag ist sehr reichlich, und die Qualität
könnte besser kaum gewünscht werden. Ueber Verkäufe ist bis jetzt
noch nichts bekannt.

Stuttgart,  4 . Sept . (Hopfenmarkt im städt. Lagerhaus ).
Die Zufuhr zum heutigen Markt betrug 24 Ballen , die sämtlich Ab¬
nehmer fanden . Das Geschäft bewegt sich immer noch in ruhigen
Bahnen und die Preise konnten sich nur schwach behaupten . Zum
Teil wird auch ungenügend getrocknete Ware zu Markt gebracht.
Erlöst wurde für prima 80 - 100 mittel 70 —80 geringe
60 —70 ^ Preisnotierungen , auf die der Handel sich stützen kann,
dürften in ca. 8 Tagen , wenn größere Vorräte geerntet sind, zu
erwarten sein. Nächster Markt Montag den 11. Sept . 1899.

Stuttgart,  6 . Sept . (Kartoffel - und Krautmarkt .)
Zufuhr auf dem Leonhardsplatz : 100 Ztr . Kartoffeln , Preis per Ztr.
3 ^ — bis S 30 Zufuhr auf dem Marktplatz : 200 Stück
Filderkraut , Preis per 100 Stück 20 —22 ^

Cannstatt,  6 . Sept . (Korr.) Auf dem Güterbahnhof standen
gestern 3 Wagen Mostobst , das zum Preise von S.20 bis 6
per Ztr . feilgeboten wird . Der Absatz vollzieht sich bei diesen
Preisen etwas langsam.

Kirchheim  u . T ., 4 . Sept . Auf dem Bahnhof 1 Waggon
mit hessischem Obst, Preis S ^ pr . Ztr.

Vom Oberland,  5 . Sept . (Korr.) Die Ernte der Winter-
wie Sommerfrüchte hat dank der günstigen Witterung einen unge¬
mein raschen Verlauf genommen und ein vorzügliches Ergebnis
geliefert . An Oehmd ist Heuer infolge der großen Sommerhitze
ein Ausfall gegen das Vorjahr zu bemerken. Hackfrüchte und Herbst¬
futterkräuter bedürfen , falls sie sich vollkommen entwickeln sollen,
des Regens . Die zahllosen Obstbäume der Gegend versprechen
leider nur einen geringen Ertrag und nur hin und wieder findet
man einen Garten , der eine leidliche Ernte geben wird.

Tettnang,  6 . Sept . (Korr.) Die Pflücke der Späthopfen
geht dieser Tage zu Ende . Die Preise für Frühhopfen stellen sich
aus 90 —100 ^ Für Späthopfen sind die Preise etwas zurückge-
gangen und der Zentner wird schon von 70 ^ an verkauft.

Vom Tauberthal,  6 . Sept . (Korr.) Der erste 1899er
Weinkaus  fand gestern in MarkelSheim statt. LS wurden für
3 Hektoliter 170 bezahlt.

Druck und Verlag der T. W. Zaiser 'schen Buchhandlung(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktton verantwortlich: K. Paur.



Oberamts st adt Nagold.

GlättbigerAnfruf.
Im verfloffenen Monat  August  dS. Js . sind im diesseitigen Nota¬

riatsbezirke nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar:
Nagold : Anna Maria Hafner , Feldschützen Ehefrau , Eventualteilg.

Amtliche ond Privat-LekanntmachMgeil.

Johann Georg Schühle, Schreiner. dto.
Johann Georg Reichardt, Bauer. dto.

Jakob Gulde. pens. Landjägers Ehefrau, Realteilung.
Christine Friederike Hutzel, Schusters

Tochter, Eventualteilg.
Johanne Gottliebin Großmann, ledig, Realteilung.

Gottlob Büchsenstein. Mühlebesitzer, Eventualteilg.
Jakob Friedrich Boßler, Maurer, dto.

Peter Wehle. Bauers Ehefrau, dto.
Rosine Bachmann, ledig, Realteilung.

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche binnen 8
Tagen  bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden.

Den 6. September 1899.
K. Gerichtsnotariat:

Herrgott.

Gültlingen:
Haiterbach:

Jselshausen:
MinderSbach:
Oberthalheim:

Rohrdors:

Obst-Berkaus.
Der heurige Obstertrag an der hiesigenB ahnhofzufahrtSstraße wird

am Samstag de» S. September d. I ., vormittags 8 Uhr, an
Ort und Stelle im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Nagold,  den 6. September 1899
Kgl. Bahnmeisterei.

Nagold.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zum Schutze des Eigentums und der Ordnung in der Feldmar¬

kungwird hiemit für diesen Herbst erlaffen folgende
Polizeiliche Anordnung:

Das Betreten der Obstgüter und Obstanlagen behufs Auslesens
oder Einheimsens von Obst ist nur in der Zeit von vormittags6 Uhr
bis nachmittags7 Uhr

gestattet,
in der andern Zeit also von nachmittags7 Uhr bis vormittags6 Uhr
ist das Betreten zu den bezeichneten Zwecken

verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß Art. 37 des Polizeistrafgesetzes

bestraft.
Den 6. Sept. 1899.

Stadtschultheiß
B r odbeck.

H e r r e n b e r g.
Die beschlossene und genehmigte

Verlegung des Krämer-u. Viehmarktes
vom 14. September 1899

a«f Dienstag de» IS . September 18SS
wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Den 4. September 1899. Stadtschultheißenamt:
Haußer.

6k8vl2buoli, ä. Küi'gki'l., f. l!. v. keiok.
Mit Eiuführuugsgesetz und Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — ^ 60
„ Hillger . 1 ^ ^
„ Berndl , . 1 ^ SO )
„ Langgnth , Eßlingen . 2 ^ ^
„ Beck, München . 2 50 ^
, Dümmler , Berlin . 2 ^ )
„ Guttentag . 2 ^ 50
„ Hendels Gesamtlitteratur . 1 ^ 50
„ Heymann . 3 ^ 50 ^
„ — Taschenausg . 2 ^ ^
. der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60 ^
„ Pfeffer , Leipzig . 3 ^ 70 )
„ Reclam , Leipzig . 1 ^ 25
„ Rohberg, „ 3 ^ 60 )
. Webers Katechismen . 2 ^ 50 ^

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles 5 ^ 50 ^
— — gemeinverst . erlänt . v. W . Brandis 4 ^ 20 )
— — mit Anmerkung von Fischer und Henke 6 ^ 50
— — „ . rc. herausg . v. C. Gareis 4
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ 50 ^
— — mit de« Motiven nnd sonstige « Vor¬

arbeiten heranSgegebe « v. Haidlen
5 T . in S « dn . 54 ^ ^

— — für die Praxis herausg . u. erlt. v. Lands 12 ^
— - H. Plant « Bde ., I . Bd . S ^ SO
— — Text u . gemeinfatzl . Darstellung von

G . Pfizer . 7 ^ 80 ^
Bernhardi , Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^ ^
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einsührungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . . 2 ^M —

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von 8 . Pfizer z« Mt.
7.8V, welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— Auskunft ^ irü gsrnv srtvill . —

Revier Enzklö stelle.

Brennholzverkauf.
Am Mittwoch  den 13. Sept.

vormitt. 11 Uhr in der Krone in
Enzklösterle, Scheidholz aus Staats¬
wald Wanne Abt. 3, 5, 6, 25, 38.

Rm. : 148 Buchen», 385 Nadel¬
holzanbruch und 162 Rm.
Brennrinde.

Nagold.

Mrl -rwW'A"
Ho

ram ern

von meinem
pfengarten in der Schleif¬
mühte bis zu meinem
Hopfengarten im Hohen-

Nagold.
Samstag

Gesellschafts
Abend

I-Inckv" .

MlVV6rP6N)

Landtv. Bezirksverein Nagold.

Hopfeneisen
verloren. Dasselbe ist oben mit
dem Namen Graf und unten ob dem
Kolben mit C. G. bezeichnet. Der
redliche Finder wird gebeten, das¬
selbe bei mir abzugeben.

Gnteknnstz. Löwen.

Vvlo-eiubbiagoic!.
Nächsten Freitag den

8 . Sept ., */,9 Uhr abends
Monatsversammlung
im Lokal. Unentschuldigtes
Ausbleiben wird bestraft.

Der Ausschuß.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 12. vor. Mts.
betreffend den Aufkauf von junge « Farreu uud Rinder » auf
den Zuchtviehmärkteni« Rottweil und Radolfzell wird hiemit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Znchtviehmarkt in Rott¬
weil am Montag de» 18 . Septemder und nicht, wie ursprüng¬
lich angekündigt wurde, am 14. ds. Mts. stattfindet. Der Zuchtvieh¬
markt in Radolfzell findet am IS . Septemder statt.

Mit dem Zuchtviehmarkt in Rottweil ist eine Lotterie von
4V Stück Kalbiuuen im Gesamtwert von 14000 ^ und außerdem
von landw. Maschinen und Geräten im Gesamtwert von 5470 ver¬
bunden. Zur Prämierung von Farren ist eine Summe von 3000
ausgesetzt. Die Prämien fallen den Käufern der Farren zu.

Der Markt bietet die günstigste Gelegenheit zum Erwerb vor¬
züglicher Zuchttiere. Es werden deshalb Private und Gemeinden wieder¬
holt oufgefordert, auf den genannten Zuchtviehmärkten Tiere aufzukausen
und gebeten, ihr Vorhaben in thunlicher Bälde an Oberamtstierarzt
Wallraff in Nagold mitzuteilen.

Nagold,  den 6. September 1899.
Der Vereinsvorftan- :

Oberamtmann Ritter.

Viehzucht -Genossenschaft
des

Bezirks Nagold.

in der

Iknol-M billig!
Aechtheitu. Reinheit sämtlicher

Weine garantiert, p.Fi. Vi»Ltr.
Samos . ^ —.65
Portwein , fein, rot . . . . „ 1 .—
Lacrimae Christi , fett, kräftig . „ 1.10
Malaga , brauner Krankenwein . 1.10
Madeira , hochfeiner,v.d.Jnsel „ 1.20
Sherry , goldfarbig, fein fein . „ 1.20
Marsala , großartiger Wein . „ 1.20
Bino Bermonth , ächter . . „ 1.10
Valdepennas , herber Magen¬

wein . 1.—
Rotwein , Bordeauxtype , sein „ —.55
Moselwein , reiner Tischwein „ —.50
Rheinwein -Sekt . 1.20
Himbeershrup,prachtv . p.Ltr. „ 1.10
alles inck. Glas , Verpackung frei. Ver¬
sandt ab hier gegen Nachnahme. Bei
vorheriger Cassaeins. 2«/, Sconto und
Geldportovergütung.

Richard Kor, Weinimport,
Duisburga. Rh.

Nach einer Mitteilung der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen werden in der zweiten Hälfte des Monats September2 Tier¬
zuchtbeamte jener Kammer in unserem Bezirk größere Ankäufe von
Siuuueuthaler Zuchtvieh machen.

Die Aufkaufskommission kauft in der Hauptsache jüngere Farren
im Alter bis zu 12 Monaten und tragende Kalbeln.

Um der Kommission bei ihrer Ankunft Mitteilen zu können, wo ge¬
eignete Tiere zum Verkauf stehen, so werden die Mitglieder der Viehzucht¬
gen ofsenschaft hiemit aufgefordert , ihre zum Verkauf seilgehaltenen Tiere
bei dem Heerdebuchführer, Oberamtstierarzt Wallraff in Nagold  inner¬
halb 8 Tagen anzumelden.

Nagold,  den 4. Sept. 1899.
Vorstand:

Ritter.

Nagold.

locheits-Cinladmig.

Auskunft ertheilen:
die llsä 8t »r Unio in Autvvrpsu
oder deren Agenten lssilli . RivLsr,
Buchdr ockereibesitzer in ^ ItsustviA.

Nagold.
Ia . vollsaftigen, großgelochten

Gmmenthalerkas
empfiehlt billigst

Herrn. Brintzinger.

M
M
M
M
E Hiemit beehren wir uns. Verwandte, Freundeu. Bekannte HM
Mzu unserer am M
M Samstag den 9. September 1899 M
E !stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. „Stern" hier zu^
E einem Glase Wein ergebenst einzuladen. ^

M Schneidermftr T Tochter des Joh . G . Walz , ^
M Tchneioermpr . ^ Tuchmachers hier. ^
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUU

kliegeii,

Schnake « , Schwabe « , Russe« , Flöh«
und Wanze » kauft nur
Es tödet in 10 Minuten alle  Fliegen im

j Zimmer . Nicht giftig. Ueber tausend Dank-
l schreiben! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und 50 Pfennigen. Staubbeutel
15 Pfg . Hy ha ben in Nagold in d. Apoth.

Z« vermiete«
ein heizbares, möbliertesZimmer.

Von wem? — sagt die Exped.
Non 1. Okt. bis Martini wird

eine

Lauffra«
gesucht.

Näheres bei der Exped.

Sommersprossen.
Unterzeichnete bezeugt, daß sie durch

die briefliche Behandlung des Herrn
O . Mück , pr . Arzt in Glarus , von
ihren Uebeln (Sommersprosse« und
GesichtSauSschlag) schnell und billigst
befreit wurde . Mogelsberg , d. 22.
Dezember 1898 . Jda Güpfert . —
Adresse: O . Mück , prakt. Arzt in
Glarus (Schweiz).

87U776M

M.

Fabrik von

I». Dachpappen
Holzeement

Carbolineum
Asphaltbeläge

Holzpflaster ete.
Kath. Gottesdienst in Nagold:
Freitag den 8. Sept., morgens
7-/. Uhr.

Gestorben:
Den 6. Sept. : Marie. Kind des

Jakob Schmidt. Küblers, 8 Lag
alt. Beerdigung Donnerstag den
7. Sept., nachmittags6 Uhr.
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